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Jürgen Witthöft Herausgeber)

Köhlers Flotten Kalender 2013
Hamburg: Koehler Verlagsgesellschaft mbH, 2012, ISBN 978-3-7822-1054-6

Regelmässig erscheint der
neue Köhlers. Reich und farbig

bebildert erzählt er viele
Geschichten, die einen näheren,

gelegentlich auch etwas
ferneren Bezug zur Schifffahrt
haben. Eingangs gibt der
Herausgeber – wie immer –
einen ausführlichen 57-seitigen
Rückblick über die wesent-
lichen Entwicklungen der
maritimen Welt im vergangenen

Jahr, wobei auf nationa¬

le deutsche Aspekte besonders

eingegangen wird. For-schungs-,

Handels, Hilfs-,
Kriegs- und Kreuzfahrtschiffe
sind dabei Teil seiner
lesenswerten Übersicht. Die Palette
der übrigen Themen ist auch
dieses Mal vielfältig. So wird
in den meist 4- bis 6-seitigen
Beiträgen beispielsweise über
die Wolga, das Lied «La Pa-
loma» ein Gespensterschiff,
eine Umrundung des Kap

Horns, das erste Bordkommando,

die U-Boote Hai und
Hecht, die neueFregatte F125,
eine Katamaranfahrt nach
Murmansk, über eine geheime
Mission Aufklärungsschiffe
der deutschen Marine), den
River Kwai und über vieles
andere mehr berichtet. Ins-
gesamt sind es wieder 37
Geschichten, also wohl für
jeden Geschmack etwas. Eine
aktuelle Übersicht über den

Schiffs- und Flugzeugbestand
der deutschen Marine, eine
Übersicht über die Ablieferung

und Aufträge deutscher
Werften, ein Abkürzungsverzeichnis

und das Kalendarium
2013 gehören als Standardbeiträge

natürlich dazu. Sie

runden ein einmal mehr
gefreutes und kurzweilig zu
lesendes Buch ab.

Jürg Kürsener

Heiner Bröckermann

Landesverteidigung und Militarisierung
Berlin: Ch. Links, 2011, ISBN 978-3-86153-639-0

Das Resümee des über 950
Seiten starken Buches lautet,
dass die Militarisierung der
DDR in der gesamten
deutschen Geschichte einzig
dastehe. Sie umfasste nicht nur
bestimmte Organe, sondern
wurde zur gesamtstaatlichen
Aufgabe erhoben; rund zehn
Prozent der Bevölkerung hatte

das Regime in militärische
oder paramilitärische Orga-

nisationen zusammengefasst.
Trotz aller bewusst nationalen
Symbolik war die NVA als

Bundesarmee der UdSSR
organisiert und von dieser in
jeder Weise abhängig. Engere
Grenzen setzte ihr auch die
wirtschaftliche Leistungsfähig-
keit der DDR. Symptomatisch

ist: Die Militarisierung
diente nicht primär dem Militär,

sondern der Durchsetzung

des Machtanspruchs der SED.
Sehr aufschlussreich ist die
Darstellung des Verhältnisses
Ost-Berlins zur Entspannung,
die dort indes zur verstärkten
Hasserziehung gegen den Westen

führte. Mit dem Widerspruch

Honeckers zur
Stationierung sowjetischer Atomraketen

in der DDR begann
dann die Distanzierung gegenüber

Moskau. Der Freiheits¬

willeder Bevölkerung, der
vielfältige Sog des Westens liess
die NVA-Wehrpflichtsarmee
bereits 1988 zum
Unsicherheitsfaktor werden, im Kriegs-
falle wäre nach internen
Untersuchungen der SED-Führung

fast jeder zweite Soldat
nicht mehr seinem Eid
nachgekommen.

Friedrich-Wilhelm Schlomann

Daniel Furrer

Soldatenleben
Napoleons Russlandfeldzug 1812

Zürich: Verlag Neue Zürcher Zeitung, 2012, ISBN 978-3-03823-709-9

Napoleons Russlandfeldzug
1812 war in jeder Hinsicht
gigantisch. Am Anfang
beeindruckte der Glanz des grossen

Feldherrn die Völker von
ganz Europa. Beim Rückzug
der Grande Armée aus dem
weiten Russland waren mit
zunehmender Kälte der Hunger,

die Not, die hohen
Verluste und das tägliche Leiden
gigantisch. In den letzten Jahr-
zehnten hat sich das Interesse

der Menschen für die
Geschichte stark gewandelt. Die
grossen Persönlichkeiten und

Ereignisse, die eine Epoche
geprägt haben, spielen noch
eine wichtige Rolle, aber die
Leute wollen auch wissen, wie
der Alltag der damaligen
Zeitgenossen sich abgespielt hat.
Strategische, operative und
taktische Entschlüsse müssen
schliesslich die Soldaten
umsetzen. In dieser Hinsicht ist
das Buch «Soldatenleben»

aktuell. Es schildert mit vielen,
sehr interessanten Details den
Alltag der einfachen Ange-
hörigen der napoleonischen
Armee. Eine Summe von Ge¬

schichten vermittelt die
Geschichte des Russlandfeldzuges.

Es ist erstaunlich,
festzustellen, dass einfache Kämpfer,

aber auch Offiziere, dass

auch Frauen als Begleiterinnen

bei aller physischen und
psychischen Belastung im
totalen Krieg noch Zeit fanden,
ihre persönlichen Erlebnisse
am Lagerfeuer mit improvisierten

Schreibutensilien
festzuhalten. Gut ausgewählte
Zitate von Schriftstellern und
Angehörigen desFeldzuges
bereichern das Buch. Schliess¬

lich erleichtert eine
übersichtliche Chronologie dem
Leser die Einordnung der
geschilderten Geschichten. Am
Schlusse des Buches sind
gewisse Bemerkungen des
Autors zu den Themen Napoleon

oder Wiener Kongress
etwas einseitig formuliert. Eine
ausführlichere Differenzierung

oder gar die Weglassung
hätte ich begrüsst. Der Titel
des guten Buches heisst «

Soldatenleben»

Hans Jakob Streiff



Bücher

David Auberson

Ferdinand Lecomte 1826–1899 – Un Vaudois témoin de la guerre de Sécession
Lausanne: Bibliothèque historique Vaudoise, 2012, ISBN 978-2-88454-136-5

David Auberson legt eine
faszinierende Lebensbeschreibung

Ernst Baltensperger

Der Schweizer Franken –
Eine Erfolgsgeschichte
Die Währung der Schweiz im 19. und 20. Jahrhundert

Zürich: NZZ Verlag, 2012, ISBN 978-3-03823-793-8

«Monetäre Souveränität?»

Mit Recht setzt der Verfasser –
Oekonomieprofessor und Leiter

des Studienzentrums
Gerzensee der Schweizerischen Na-
tionalbank – den Begriff in
Anführungszeichen. Der regiona-
le Münzwirrwarr dauerte über
den Untergang der alten
Eidgenossenschaft hinaus. Immer-
hin versuchte die Helvetik die
Münzeinheit nach dem
französischen System mit Franken,
Batzen und Rappen zu statu-
ieren. Aber erst dem jungen
Bundesstaat gelang 1850 das

Münzmonopol auf den Bund
zuübertragen, wobei noch lan-
ge französisches Geld sogar
den Grossteil der zirkulierenden

Münzen ausmachte und
die Lateinische Münzunion
mit Frankreich,Belgien, Italien,
Griechenland und derSchweiz
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eine Art Euro-Vorläufer schuf.
Erst 1881verschwandendie von
einzelnen Banken ausgegebenen

Banknoten zugunsten eidgenös-
sischerNoten.Nachdem Zweiten

Weltkrieg wurden in Bretton

Woods international feste

Währungsrelationengeschaffen.

1973 begann das Regime freier
Wechselkurse und die Aufgabe
der Nationalbanken galt vorab
der Preisstabilität, wobei dies
mit einer arbeitsmarktpolitischen

und sozialen Verantwortung

gekoppelt sein muss. Das
Buch ist, jedenfalls im histori-
schen Überblick, lehrbuchmäs-
sig leicht verständlich undauch
attraktiv illustriert.Die Diskussion

monetaristischer Theorien

im zweiten Teil ist wohl
eher für Spezialisten gedacht.

Hans-Ulrich Ernst

Andreas Nix

Zivilreligion und Aufklärung
Der zivilreligiöse Strang der Aufklärung und die Frage nach
einer europäischen Zivilreligion

Münster: LIT Verlag, 2012, ISBN 978-3-643-11740-3

Eine Krise des Christentums
in Europa diagnostiziert der
Potsdamer Politologe Andreas

Nix und nimmt diesezum
Ausgangspunkt für seine geistes-
geschichtlicheDissertation. Zu
Beginn des neuen Millenniums
ertappe sich der mutmasslich
säkulare Okzident als Ano-
malie im globalen Vergleich,
dem es an einem einheitlichen
«Wechselspiel von Staat, Re-
ligion und Öffentlichkeit»
S.13), kurz einer Zivilreligion,

fehle. Ein solches Konzept
einer Zivilreligion ist nur auf
Gesellschaften anwendbar, in
denen Kirche und Staat
getrennt sind und die auf einer
breiten Religionskritik und
Aufklärung fussen. Die Aufklärung

wiederum sei nicht are-
ligiös zu deuten, sondern es

müsse zwischen einer religions¬

freundlichen und einer
religionsfeindlichen Aufklärung un-
terschieden werden. ImGegensatz

zu Nationen wie Frankreich,

Deutschland oder den
USA habe man sich in der
Europäischen Union noch) nicht
auf klare Werte, einheitliche
Moralvorstellungen und eine
gemeinsame Kultur einigen
können und somit fehle auch
eine europäische Identität. Die
Zukunft scheine offen und
werde sich wohl im Kontinuum

zwischen einer post-christlichen

Gesellschaft und einer
Rück-) Besinnung auf religiöse

Werte manifestieren. Nix ist
ein beeindruckendes Werk
gelungen, das historisch formuliert

ist und dennoch mögliche
zukünftige Entwicklungenskiz-

ziert.
Marcel Berni

von Ferdinand Lecomte
1826–1899) vor, einem der

aussergewöhnlichsten Waadtländer

– beruflich, militärisch
und politisch. In Stichworten:
Journalist, Kantonsbibliothekar,

Staatsschreiber;
Militärschriftsteller sowie Gründer
und Chefredaktor der Revue
Militaire Suisse RMS; 1856),
Biograph von Generalund
Militärstratege Antoine-Henri
Jomini; vom kantonalen Artille-rie-

Wachtmeister im
Sonderbundskrieg 1847 bis 1875 zum
helvetischen Divisionskommandanten

damals höchster
militärischer Rang in Friedens-
zeiten); 1862 und 1865 frei¬

williger Teilnehmer am Ame-
rikanischen Sezessionskrieg
1861–1865). Ferdinand

Lecomte ist zudem der Vater von
Henri Le Comte dit Lecomte;

1869–1944), erster
europäischer Absolvent der U.S.

Military Academy West Point
New York) und erster aus-

ländischer Absolvent der U.S.

Infantry and Cavalry School
in Fort Leavenworth Kansas;

heute: Army Command and
General Staff College);
Berufsmilitär, Oberst der
Genietruppen; Militärpublizist –
auch in der RMS. Der Autor
legt – wie der Titel sagt – ein
Schwergewicht auf denAugen-
zeugen Lecomte im Amerikanischen

Sezessionskrieg: 1862

mit bundesrätlichem Urlaub
als Major und Aide-de-Camp
im Stab des Kommandanten

der Potomac-Armee U.S.
General George McClellan);
Dienstaustritt 1862 und Rückkehr

in die Schweiz; 1865
zweite Reise in die USA und
Teilnahme am Einmarsch in
die konföderierte Hauptstadt
Richmond Virginia) sowie
an der Trauerfeier für den bei
einem Attentat tödlich verletz-
ten US-Präsidenten Abraham
Lincoln in Washington, D.C.
Ferdinand Lecomte ist einer
der zwei prominenten Schweizer

Offiziere im Sezessionskrieg;

der zweite ist Emil Frey,

U.S. Major, späterer Vorsteher

des Eidgenössischen Mi-

litärdepartementes und
Bundespräsident. Er istseit dem
gesetzlichen Verbot des Eintrittes

in nicht nationaleTruppen
ausländischer Staaten 1859)
einer der wenigen höheren
Truppenkommandanten mit
eigener Kriegserfahrung. Dieses

gediegen gestaltete, gründlich

verfasste und quellenmässig

breitabgestützte Werk ist in
einer auch für Lesende deutscher

Muttersprache leicht
verständlichen Sprache verfasst.
Es ist klar gegliedert, eingängig
bebildert und enthält präzise
Fussnoten sowie kurze Lebens-
beschreibungen von Schlüssel-
personen.

Heinrich L.Wirz
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Schwergewicht:

• China

• Mehr als nur
ein Kriegsreporter

• Finanzsicherheit

Martin Matter

P-26. Die Geheim-Armee, die keine war
Baden: Hier und Jetzt, 2012, ISBN 978-3-03919-247-2

Angesichtsder Bedrohungslage

des Kalten Krieges erklärte

der Bundesrat, auch eine
Besetzung des Landes dürfe
«nicht das Erlöschen jeden
Widerstands bedeuten» So

begann – gestützt auf
Vorarbeiten, die bis auf dieTage des

Zweiten Weltkrieges zurückgingen

– 1979 der Aufbau der
Kaderorganisation P-26.
Unterstellt war sie dem
Generalstabschef. Vorgesehen waren
40 Widerstandsregionen. Die¬

se waren über das Land
verteilt und hätten mit von-
einander unabhängigen
Kleingruppen operiert. Nur der
jeweilige Leiter kannte die
Verbindung zum nächsthöheren
Vorgesetzten. Ziel war, die
Besatzungsarmee zu verunsichern,

den Widerstandswillen
der Bevölkerung zu stärken
und Kollaboration zu un-
terbinden. Nach Enttarnung
und Auflösung der Organisation

kam es zu vielen Missver¬

ständnissen. Nach dem Ende
des Kalten Krieges wuchs das

Unwissen, welchen Gefahren
die Schweiz 1945 bis 1991
ausgesetzt war. Wahr bleibt:
Die Mitglieder von P-26 waren

unter Einsatz ihres Lebens
bereit, auch im Untergrund
für die Wiederherstellung der
freiheitlichen Demokratie der
Schweiz zu kämpfen. Wir
sollten ihnen Dank zollen!

Friedrich-Wilhelm Schlomann

Fritz von Gunten

Seen- und Seelenlandschaften
Huttwil: Schürch, 2012, ISBN 978-3-9523983-0-2

Werdie Heimatkennt,kann
sie lieben.Kennen lernen kann
man das Land vorzugsweise
draussen, aber durchaus auch

inundmitguten Büchern, am
besten solchen, die Ideen für
Entdeckungsreisen vermitteln.
Wer glaubt, er wisse um den
einen oder anderen See im
Kanton Bern, wird dann doch
von Fritz von Guntens 83
dreiundachtzig, hier liegt kein

Verschriebvor) beschriebenen
Wasserflächen überrascht. Der
historische und landeskund-
liche Horizont des Autors,seine

anschauliche,
menschenfreundliche Sprache, die
wunderbaren Bilder machen das

Werk zumästhetischenGenuss,

sei nun der Geistsee das Ziel
der virtuellen oder physischen
Exkursion oder der Totensee,
das Muggen- oder das Häxe¬

seeli. Bedenkenswerte Über-
legungen zum Wasser und
seinem Wert runden eine
gediegene Arbeit ab, in der
es auch an Überraschungen
nicht fehlt, vom Goldenen
Kalb bis zur Schwarzen Spinne.

Wer keine Idee für ein
Weihnachtsgeschenk hat: Hier
ist sie!

Jürg Stüssi-Lauterburg

Peter Pletschacher

Fliegerkalender 2013
Hamburg: Mittler, 2012, ISBN 978-3-8132-0938-9

Der Fliegerkalender 2013,
das internationale Jahrbuch
der Luft- und Raumfahrt, bietet

auch dieses Jahr interessante

Lektüre für den
Aviatikenthusiasten. Auf rund 200
Seiten werden aktuelle und
historische Ereignisse und
Projekte dargestellt. Die
Beiträge sind reich bebildert und
auch für den Laien verständlich

verfasst. Eine kleine
Auswahl aus dem Inhaltsverzeich¬

nis zeigt die Breite des hand-
lichen Bandes: «Die Boeing
787 Dreamliner fliegt endlich

» «Ariane 5 ME und Vin-ci-

Schubkammer» «Melitta
Schenk Gräfin Stauffenberg –
Porträt einer deutschen
Fliegerin 1903 –1945» «Erste
Galileo Satelliten im Orbit»

«Flugzeugträger USS Enterprise

auf letzter Fahrt» oder
«Die Antonow An-12» Kaum
ein Gebiet der Luft- und

Raumfahrt ist nicht vertreten.
Wie immer schliesst eine
kalenderartige Darstellung von
Erinnerungsdaten den Band
ab. Treue Leser des jährlich
erscheinenden Bandes kommen

auch dieses Jahr auf ihre
Rechnung. Für neu Interessierte

dürfte das Übersichtwerk

eine willkommene
Einführung sein.

Jean Pierre Peternier
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